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Unter der Aſche

Roman von T Haidheim
Der Baron v Taura ſaß am Morgen nach einem in der

etwa zwei Stunden entfernten Provinzialhauptſtadt M ge
feierten Reiterfeſte mit ſeiner jungen Gattin beim Frühſtück
der Platz ſeiner Tochter welche ſein einziges Kind war blieb
noch leer Das heimliche Mißvergnügen welches geſtern abend
ſeine Laune ſehr beeinträchtigt hatte war heute ſchon verflogen
Er konnte nie lange grollen und zürnen ſein Herz fand immer
bald Entſchuldigungen für das was man ihm anthat und ſo
wenig er geneigt geweſen wäre auch nur das Leiſeſte zu über
ſehen was ſeine Kavaliersehre ſchädigte ſo bereitwillig traute
er der ganzen Menſchheit dieſelbe Güte und Harmloſigkeit der
Abſichten zu welche ihn erfüllten Sie waren eben alle
geſtern zu ſehr hingenommen von ihren Pferdeangelegenheiten
um ſeiner jungen Frau jenes eifrige Intereſſe zu erweiſen
welches er erwartet hatte aber er wußte ja daß ſie ſeine guten
Freunde waren Und wenn ihnen ſeine bürgerliche Heirath
etwas mißliebig erſchien ei zum Teufel was ging es ſie
an Sie ſollten Adrianag nur erſt kennen

Und voll Liebe blickte er auf die ſchöne Frau mit dem gold
blonden Haar den feinen Zügen und dem zarten Teint welche
in einem reizenden Negligé ihm die Honneurs ihres Früh
ſtückstiſches machte Augenblicklich ſchmollte Adrianag daß er
fort wollte zur Jagd und ſah auch heute früh ein
wenig abgeſpannt aus aber ihm erſchien ſie zu jeder Stunde
entzückend und Frau Adriang wußte das und kannte die Macht
ihrer dunklen Augen gar wohl

Jndem ſie in ſeinen vollen grauen Bart faßte der zwei
theilig und mit Sorgfalt gepflegt auf ſeine Bruſt herabhing
ſagte ſie Du biſt meiner ſchon müde die Wildheit deiner
Jaägernatur trägt den Sieg davon über mich

Er lachte und küßte ihr die Hand
Jch der nichts weiter will als dir einen Braten in die

Küche holen
Da werde ich wohl ein Spinnrad nehmen müſſen oder

beſſer ich fange unterdeß die Grillen für den Hausſtand, er
widerte ſie halb im Ernſt halb lachend

Jhm ſchmeichelte das Widerſtreben ihn ziehen zu laſſen
dann auch wieder beunruhigte es ihn als eine Bedrohung
ſeiner Freiheit
Fräulein Adriang Limpurg wußte daß ſie den Nimrod

von Taura auf Schloß Einöd heirathete, mahnte er ſcherzend
und zog ſie an ſich

Die Baronin lachte Ja aber trotzdem ſie eine alte Jung
frau war hatte ſie doch noch den Kopf voll romantiſcher Hirn
Zigr Einen Nimrod heirathen wie intereſſant
Schloßfrau werden wie verlockend Das alte Kloſter uns

gegenüber ein Dorf wie ſchauerlich ſchön wie romantiſch
und der brauſende Eichwald der rauſchende Fluß unmittelbar
neben Garten und Kloſter Ach

Unter Bäumen
Süß zu träumen
Liebt die Gräfin Melanie

trällerte ſie
Dabei flog aber wirklich ein unleugbarer Zug von Ent

täuſchung über ihr Geſicht Dann fuhr ſie fort
Und meine Jlluſionen von eurem Wolkenkuckucksheim
Na Kleine Das Feſt war jedenfalls geſtern ſo ſchön daß

ihr es in Berlin nicht ſchöner gemacht hättet denk ich
Sie zuckte die Achſeln Es giebt nur a Kaiſerſtadt nur

ein Berlin klagte ſie Was wirds werden Heinz Keine
Operette kein Konzert kein Thiergarten

Armes Lieb Aber hab ich dir nicht geſagt daß du allesaufgeben müßteſt was dir gewohnt und lieb war ſagte er
und eine tiefe Unruhe malte ſich in ſeinen Augen die gleich
e mit leidenſchaftlicher Zärtlichkeit an der reizenden Frau

ungen

Ja das iſt leider Gottes ſchon ſo Aber ich denke wir liebte i

brauchen doch nicht immer hier zu leben Jm Sommer
ertrüge es ſich vielleicht ein paar Monate aber im Winter
Jm Winter ziehen wir nach Berlin Wozu habe ich das
ſchöne Haus dort

e hörte einen Wagen an der Vorderſeite des Hauſes
vorfahren
äg d ſind 851 2 ſagte der Baron aufhorchend und
ich dann raſch erhebend

Er war ſo ganz anders als alle dieſe Herren welche in
ihrem Lebenskreiſe ſich ihr genaht hatten

tage warf ſie ihre Arme um ſeinen Nacken und
üßte ihn

Jhn freute und entzückte ihre leidenſchaftliche Zärtlich
keit ſo ſehr daß er die Farbe wechſelte und ſein Herz froh
aufſchlug

Jch halte dich feſt mögen ſie dich holen
Du Adriana du gefährliche kleine Schmeichlerin Wir

ſind ja alte Leute wir müſſen vernünftig ſein
Verſuch es doch Sei doch vernünftig Du Graubart

Das iſt juſt mein Triumph daß du mich lieb haben ſollſt
r zum Trotz Sie ſollen es nicht fertig bringen daß du
ereuſt

Das werden ſie nie verſuchen meine Adriana ſie werden
dich kennen lernen und den Taura beneiden, ſagte er
überzeugt

Glaube es nicht Dort hat es auch Frauenherzen gegeben
die dich liebten und die es mir nie vergeben daß ich dich
ihnen entzog Wie ſie mich mit ihren Blicken durchbohrten
und wie hochmüthig eiskalt ſie dann an mir vorbeiſchauten
wenn ich dieſe Blicke auffing

Sei es wie es will der Taurg wird ſeiner Frau ſchon die
Stellung geben die ihr gebührt, erwiderte er und küßte ſie
zum Abſchied

Ein Diener trat ein
Gnädiger Herr
Jch weiß komme ſchon Lebe wohl mein Liebling laß dir

die Zeit nicht lang werden
Ja das kannſt du gut ſagen ſchmollte ſie wieder
Du wirſt mit Alix plaudern ſie wird dir von all den

Leuten geſtern erzählen
Ach Heinz Es war dort ein Herr ein junger ernſt

blickender Mann mit hageren leidenſchaftlichen Zügen und
röthlichem Bart ſeine Augen verließen Alix nicht oder er
ſchaute nach uns

Was meine kleine Frau alles geſehen hat lachte er
leichthin

Wer war er fragte ſie ihn immer wieder feſthaltend
Weiß nicht Mußt Alix ſelber fragen und nun laß mich

du Liebe Höre ſie klatſchen ungeduldig mit der Peitſche
Adieu Adieu

Und er riß ſich trotz ſeiner Jagdpaſſion mit innerlichem
Widerſtreben los Sie blieb allein dann ging ſie in daseng Zimmer ſtellte fich dort ans Fenſter und blickte

inaus
Um das Haus herum lag der Garten ein großer vernach

läſſigter Raum voll alter Bäume und grasbewachſener Wege
an dem der Fluß entkang zog Zur Seite links erhob ſich diePfarre dort wohnte der Paſtor mit ſeiner Frau friedliche

nachbarliche Leute aber ohne Bedeutung
Dann warf ſie einen Blick auf die neue Einrichtung die ſie

mitgebracht hatt Sie hatte ſich ein altes Schloß gedacht wie
es eine künſtleriſche Phantaſie malt als ſie ihre Beſtellungen
und Einkäufe machte nun paßte nichts zu dieſen meiſt niedrigen
Räumen zu den abſcheulichen Fenſterſcheiben und den kleinen
Thüren Der verwöhnte Geſchmack der Großſtädterin ließ ße
e en Taura hatte ihr das alles vorher geſagt aber ſie

n und hörte kaum zu wenn er von Entbehrungen ſprach
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Dann trat ſie in das andere Gemach zurück an das Fenſter
neben dem Frühſtückstiſch

Vernachläſſigte Stallgebäude und Scheunen unordentlich ge
ltene Höfe auf der einen Seite Nach der anderen wieder

Garten mit einer Wildniß von alten Bäumen und
Buſchwerk Ganz vorn war es erſt recht kläglich

Dieſe trübſelige Ausſicht auf ein Blumenparterre von
Aſtern Reſeda und Georginen welches dann ohne irgend
einen Abſchluß geſchmacklos im Gemüſebeete und noch weiter
hin in Wieſen auslief

Weder Taura noch Alix hatten ſich um den Garten be
kümmert Ueber dieſer ganzen Fläche lag jetzt eben der
ſchimmernde Altweiberſommer des Herbſtes im Morgenſonnen
ſchmuck gebreitet an den Büſchen hingen thauſchwere Spinnen
gewebe und funkelten wie köſtlicher Diamantenſchmuck

Aber die Städterin hatte für dieſen Glanz keine Augen
ibr wurde nur der Unterſchied fühlbar zwiſchen dieſer Wild
niß und den Gärten der Thiergartenſtraße an der ſie ge
wohnt dem Park welcher ihres Vaters Villa umgab

Jn die Stille hinein welche hier berrſchte drang mit dem
warmen Sonnenſchein durch das geöffnete Fenſter das Gackern
der unten im Hofe ſcharrenden Hühner ſonſt kein Laut
außer dem Brauſen des Fluthwerkes oben am Fluß welches
Adriana zu jeder Sekunde hörte an das ſie ſich ſchon gewöhnt
hatte und deſſen weißſchäumende Waſſer ſie als eine hübſche
Staffage freuten

Noch weiter hin in der Ferne ſah man die ſchön ge
ſchwungenen Linien der waldreichen Berge und etwa in der
Mitte zwiſchen dem Kloſter und dieſen gelegen die weißen
Mauern und das Thürmchen von Schloß von Twiſtel welches
durch Erbſchaft dem Taura befreundeten Rittmeiſter a D
Gemming zugefallen war

Das Oeffnen der Thüre ſtörte ſie aus ihrem Sinnen auf
und ließ einen Freudenſchimmer über ihr Geſicht fliegen

Ah guten Morgen Alix Gott ſei Dank daß du da biſt
ich war hier eben im Friſt zu verzweifeln
Guten Morgen kleine Mama Weil der Papa zur Jagd

iſt fragte die eintretende Stieftochter freundlich und küßte
ſie mit aufrichtiger Herzlichkeit Alix v Taura war ein
ſchlankes Mädchen mit angenehmen Zügen und freundlich ernſten
braunen Augen Jhre ſehr ſchöne Geſtalt bewegte ſich in an
muthig ruhiger Weiſe ohne Abſichtlichkeit war ſie überaus
einfach in ihrem Anzuge

Sie zog die Stiefmutter in einen Seſſel ſetzte ſich neben
ſie zum Frühſtück und dankte ihr für die Ueberraſchung des
geſtrigen Abends Sie hatte bei der Heimkehr eine koſtbare
elegante Wintertoilette natürlich Adriangs Gabe auf ihrem
Zimmer ausgebreitet gefunden

Sprich nicht davon Alix Es iſt mir ſo angenehm dir
Freude machen zu können und ich muß dich kleine Eremitin
durchaus für das Leben die Mode und die Freude erziehen
damit du nicht ſo ganz und gar als das edle tugendſame
Aſchenbrödelchen neben der weltlichen Stiefmutter erſcheinſt,
erwiderte ſie ſcherzend

Nun ich laſſe mir ſchon gefallen mich hübſch anzuziehen
Wenn Kleider Leute machen will ich davon profitiren, ſagte
ebenſo ſcherzend die Jüngere aber es lag auf ihrem Geſicht
und Weſen dennoch etwas wie ein Schleier

Adrianas Blicken entging nicht daß Alix ernſt geſtimmt war
Du biſt nicht befriedigt von deinem geſtrigen Succes AlixJch habe auch zuweilen ſolchen morgen Katzenjammer ge

habt kenne das
Und dabei ſang ſie eine Operettenſtrophe dazu und ſchnippte

übermüthig mit den Fingern Sie ſah reizend aus aber
Alix ſchalt ſich ſelbſt darum ihr mißßfſiel dies burſchikoſe
Weſen welches Adriana zuweilen annahm Es war ihr ſchon
öfter aufgefallen geſtern abend aber mit einer gewiſſen Pein
daß Adriana die ſonſt ſo elegante Weltdame zuweilen einen
Jargon und Manieren annahm welche Alix in ihrem Be
kanntenkreiſe nie geſehen hatte Es war an ſich nichts dennoch

es Alix unſchön und wie ein Schatten auf Adrianas
eſen

Du haſt recht ich fühle mich nicht befriedigt Weiß nicht
woher es kommt, ſagte ſie unterdeß

War man nicht freundlich gegen dich Jch meine dochDie Durchlauchten beehrten dich ſogar mit beſonderer Huldi
O doch man war ſehr freundlich ſehr gütig beſonders die

älteren Bekannten, meinte Alix

Nun einige hätten ſich vielleicht gern genug gerächt für
die glänzende Rolle die du ſpielteſt und mit welcher du ſo
vortrefflich dich abfandeſt Tröſtete man dich auch wegen der
Stiefmutter Jch bemerkte wie dich ſo eine alte Katze
ſtreichelte und gar mitleidsvoll ſchnurrte

Alix mußte lachen wider Willen Adriana hatte wenn ſie
wollte eine ſo komiſche Weiſe mit ein paar Worten Perſonen
und Situationen zu zeichnen

Aber wer war denn der Pre mit dem rothen Schnurrbart
mit dem du redeteſt Er ſtand an den Schranken blondes
Haar beobachtende ernſte Augen
e war Adolf v Lußgart der alten Frau v Lußgart

ohn
f Alix war roth geworden und ſchien das mit Unbehagen zu
ühlen

Der alten Frau deren Mann einſt ſo räthſelhaft um
gekommen iſt

Ja und wir müſſen ihr durchaus einen Beſuch machen
Ah Verſchone mich Sie iſt ja erſt ſeit geſtern von ihrer

Reiſe zurück ich haſſe die Viſiten
Sie iſt eine alte reizbare und empfindliche Frau ihr Un

re J ſie herb gemacht man muß doppelte Rückſicht nehmen,
agte Alix

Auch wohl weil ſie deinem Herzen näher ſteht durch den
Sohn ich meine den welcher nach Südamerika ging
fragte die Baronin welche ihr in die Rede fallend Alix bei
nahe heftig abgewehrt hatte

O nein ich man fürchtet ſie eher
Sobald Adriana aber ihre Hand ergriff bedeckte Alix mit

der andern ihre Augen und rief
Papa hat es dir geſagt
Liebe Alix bin ich denn nicht deine Mutter jetzt fragte

die Baronin
Das junge Mädchen beugte ſich mit zitternden Lippen auf

die ihr entgegengeſtreckte Hand
Nein nicht ſo armes Ding, rief Adriana und zog die

Aufgeregte an ſich
Aber Alix gab dem zärtlichen Entgegenkommen nicht lange

nach ſondern richtete ſich wieder empor und ſagte haſtig und
nervös

Bitte ſprich nicht davon ich kann es nicht ertragen
Ach Alix wenn ich ahnte wie es dir noch geht Dein

Papa ſagte mir dich bände ſeiner Meinung nach nur noch
ein thörichtes Pflichtgefühl Haſt du den jungen Mann der
ſeit Jahren fort iſt und er ſchreibt ja kaum haſt du ihn
denn ſo lieb

Adriana Jch kann nicht Rühre es nicht an
Und dann plötzlich flammte es in Alix Augen auf und ſie

ſagte herbe Thörichtes Pflichtgefühl Das nennt ſeine
Mutter nicht ſo und ſein Bruder auch nicht und ich ich habe
es mir ertrotzt und muß es nun ertragen Aber ſpäter wenn
es mir einmal zum Klagen und Reden iſt dann ſage ich es
dir, fügte ſie zuletzt weicher hinzu

Gewiß will ich ſchweigen meine Kleine ſagte Adriana
wieder mit warmem Tone Und plötzlich brach ſie dann ab
und fuhr fort Bin auch einmal jung und thöricht geweſen
hatte mich in einen Studenten verliebt einen bildſchönen
jungen Grafen Ach war das eine Liebe Eine Seligkeit
eine Gluth Nachher keine ſechs Monate ſpäter kam ſein
Vater angereiſt und holte ihn und er ſchrieb mir einen Brief
er werde eher ſterben als ſeines Vaters Willen thun Und
nach vier Wochen ſtand dennoch die Verlobungsanzeige in der
Zeitung Mein theurer geliebter Nikolaus ja wahrhaftig ſo
hieß er ein ſchauderhafter Name aber ich nannte ihn
immer Lolas na der ſüße Lolas hatte ſich mit einer
immens reichen Erbin verlobt einer hochadeligen entfernten
Couſine und nachher Jahre ſpäter habe ich ihn und
ſie in Berlin geſehen Er war bei der Geſandtſchaft Er
kannte mich auch ſogleich und grüßte und wurde blaß ge
ſprochen habe ich ihn nie wieder Er war ein ſehr ſchöner
Mann geworden und die Frau das entzückendſte Geſchöpf was
man ſehen konnte Jch haßte und verachtete den Maulhelden
und betrauerte doch ſeine Schwäche

Mein Schickſal war mir auch eine Lehre und es war als
ob die Liebe in meinem Herzen für ewig geſtorben wäre denn
nicht einen habe ich ſeitdem wieder gern gehabt Aberamüſirt habe ich mich und gehöhnt habe 9 die vielen Geld
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jäger welche ſo gar gern die reiche Adriana Limpurg geheirathet
hätten

Jch wußte ſo lange mein alter Vater lebte durfte ich
nicht heirathen er war ein guter ordinärer alter Mann
Alix arm geweſen reich geworden und nun prahlte er

mir oft heiß und kalt wurde l krümelte gedankenvoll ihr Brödchenund protzte auf ſein Geld da
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vor Pein und Scham Das hätte ſich kein anſtändiger Mann
gefallen laſſen ſo blieb ich ledig denn ich hatte ihn doch lieb
So wurde ich ganz vergnügt eine alte Jungfer und dachte
immer Danke Gott daß W der et end

Sie lachte in ihrer reizenden e vo5 Fortſ folgt
s Die Dorf MadonnaVon Rudolf Herzog
Als Hochkirch einſt vom Schloſſe nachhauſe kam eröffnete er

ſeinem Weibe daß es ſo nicht weiter gehen könne mit ſeiner
Künſtlerlaufbahn Er fühle mehr und mehr wie viel ihm noch
fehle was er nur durch Studien in fremden Ländern und Muſeen
ſich aneignen könne kurz er wolle und müſſe reiſen Jetzt
gerade böte ſich ihm die beſte r ſeinen Plan aus
zuführen da er die Baronin X als Reiſemarſchall nach Paris
und ſpäter nach Jtalien begleiten könne

Hochkirch hatte nicht den Muth ſeinem Weibe zu geſtehen daß
es die Lockungen der großen Welt ſeien die ihn unwiderſtehlich
anzogen jener Welt in der ſie ihm nur hinderlich geweſen wäre

W was du vor Gott verantworten kannſt, erwiderte ihm
ſein Weib Beim Abſchied aber warf ſie ſich an ſeine Bruſt
als wolle und dürfe ſie ihn nimmer laſſen

Hochkirch reiſte
c rer hielt mit ſeiner Erzählung inne und blickte ernſt

vor nLieber Freund, fuhr er langſam fort ein Geiſtlicher ſieht
und vernimmt viel Leid meiſt verzweifeln die Menſchen die es
betroffen hat Daher hege ich auch dieſe vor unſerer
Dorfmadonna wie vor keinem anderen Menſchen ſonſt weil ſie
ihr Geſchick mit Kraft zu tragen wußte und ihre Hoffnung auf
den Herrn ſetzte

Es war damals eine traurige Zeit für ſie Sie genas eines
Mädchens und der Vater war fern und mißachtete ſie

Jnzwiſchen hatte uns der Herrgott wieder zweimal Sommer
und Winter beſcheert Es war Sonntag Jch hatte den Gottes
dienſt beendet und wollte gerade aus der Kirche treten als unſer
Küſter athemlos herbeiſtürzte und mir zurief

Er iſt wieder da
Wer er
Nun Herr v Hochkirch ſoeben iſt er ins Dorf gekommen

Dann eilte der dienſtbefliſſene Mann weiter um im Schwanen
die Wunderbotſchaft zu verkünden

So groß war alſo das Intereſſe der Gemeinde an dem Geſchick
der Hochkirch s daß ſie ſchon unter dem Namen er und ſie
gang und gäbe waren

Jch eilte ſofort hin um den Heimgekehrten zu begrüßen doch
blieb ich gebannt auf der Schwelle ſtehen

Jn der Mitte des Zimmers kniete ein reiſemüder Mann und
küßte ſeinem Weibe das ihn feſt umſchlungen hielt und den Kopf
an ſeine Schulter legte feuchten Auges den ſchönen Mund und
den Saum ihres Kleides Dann flüſterte ſie ihm erröthend ein
er ins Ohr und ſprang auf um ihn zu ihrem Kinde zu
ziehen

Jch war unbeachtet zurückgetreten Hier bedurfte man jetzt
geiſtlichen Zuſpruchs nicht

Wie ich Hochkirch ſpäter traf ſaß er vor ſeinem Hauſe und
ſpielte mit ſeinem Kinde Jmmer und immer wieder zog er das

kleine Weſen das der Mutter ſo ähnlich ſah an ſich und küßte
und küßte es während ihm die hellen Thränen in den Bart
rannen

Als er meiner anſichtig wurde winkte er mir fröhlich ent
gegen

eim Hinzutreten fiel mir auf wie bleich er war wie ver
ändert er ausſah

Wir begrüßten uns herzlich und plauderten Einiges miteinander
Plötzlich ſah er mich ſcharf an und ſagte leiſe

Auch Sie werden übel von mir gedacht haben Ehrwürden
und mit Recht doch laſſen Sie das Geſchehene geſchehen ſein
ein kranker Mann bittet Sie darum

Er bot mir die Hand die ich durch den Klang ſeiner
Stimme erſchreckt faßte Jch fühlte wie ſein Puls ſieberhaft
flogSochkirch war krank Ein Fieber das er ſich in italieniſchen

Bunte Zeitung
Automaten in Miethtwagen Eine gelungene Neuerung

haben die öffentlichen Wagen in Paris ſeit Kurzem aufzuweiſen
Jn ihrem Jnneren iſt nämlich eine Vorrichtung nach Art der
automatiſchen Wagen angebracht man wirft in die Spalte ein
ZweiSousStück und kaum hat das Löwenmaul die ſchwer ver
dauliche Beute verſchlungen ſo kommt ein Papierpäckchen zum
Vorſchein das eine illuſtrirte Zeitung zur Zerſtreuung während
der er enthält Dabei aber iſt ein abtrennbarer Coupon an
geheftet der eine Verſicherung gegen etwaige Unfälle für die Dauer

Sümpfen zugezogen und die Unruhe des Gewiſſens das er nich
bändigen konnte warfen ihn in Jtalien nieder

Wie ich ſpäter hörte hatte er in Florenz zufällig Schwarz ge
troffen nachdem er ſich von der Baronin X in Paris ſchon ge
trennt da dieſe eine Saiſon dort zu er dachte

Schwarz s erſte Frage galt Hochkirch s Weib
Erſt hatte dieſer gezaudert jenem Manne der

blick ihn einſt erkannt zu geſtehen daß er thatſächlich nicht die
moraliſche Kraft gehabt den Lockungen der Welt die Stirn zu
bieten doch dann glaubte er dem Freunde Offenheit ſchuldig zu
ſein und er erzählte ihm ſeine ganze Ehe von Anfang zur
Ende wie ihn langſam der Ueberdruß gepackt wie er ſich los
gerungen

Der Freund hatte ihm aufmerkſam zugehört auf Stirn und
um Augen traten finſtere Falten vor

Und damit glaubſt du zu Ende zu ſein ſagte er kalt Du
verläſſeſt ein blühendes aufopferndes Weib weil ſie nicht in
eure Kreiſe zu paſſen ſcheint Wußteſt du das vorher nicht
oder hatte ein Menſch der Schwarz hieß dir deinen wankel
müthigen Charakter nicht klar gelegt Geh weg Hochkirch
Jch als dein beſter vertrauteſter Freund ſage dir gehe weg
Du haſt wie ein Elender gehandelt Erkenne was allein hier
auf der Welt deine Pflicht oder ich kenne dich nicht
mehr

Ohne ihm die Hand zu reichen hatte er den betäubt
Daſtehenden allein gelaſſen

Was Hochkirch da vernommen die Worte er hatte ſie ſich ja
ſelbſt ſchon geſogt in friedloſen Stunden und jetzt aus Freundes
mund beſtätigt verließen ſie ihn nimmermehr

Nachher in Rom hatte ihn das Sumpffieber gefaßt und in
den Stunden die er einſam auf ſeinem Bette lag kamen ſie
wieder die Worte und ſteigerten die Gluth des Fiebers daß er
glaubte wahnſinnig zu werden Dann wieder wähnte er die
helle Geſtalt ſeiner Lore vor ſich zu ſehen wie ſie lächelnd ver
gebend winkte und Gott o mein Gott ſtöhnte er da Laſſe

e neven nur ſo lange noch leben bis ich die Schuld ge
ühnt
Seine Natur überwand die Krankheit wenn auch nicht voll

ſtändig und als peitſchten ihn Furien ſo trieb es ihn über die
Alpen an den Rhein zu ſeinem Weibe

Nun ſaß er Tag für Tag vor ſeinem Hauſe ſein Kind auf
dem Schooße und folgte träumend dem Lauf der Sonne
wußte bald würde er ſie nicht mehr ſchauen er wußte bald
würden ſie ihn einſchaufeln ihm eine Hütte unter der Erde an

wohin kein Strahl mehr dringt Er wurde müder und
infälliger
Sein Weib ging im Hauſe auf und ab und hatte doch nur

Augen für ihn Wenn ſie vor die Thür trat eilte ſie zu ſeinem
Lehnſtuhle bettete den Kranken in ihren Akmen und küßte ihm
die bleichen Lippen die bleichen Wangen

Einige Tage darauf entſchlief Hochkirch
An ſeinem Bette weinte ſein Weib und Kind und noch ein

Menſch Schwarz der auf ein Schreiben Lore s herbeigeeilt war
um ſeinem Freunde über die letzten Stunden hinweg zu helfen
und dann das arme Weib zu tröſten

Eben den Gatten für ewig gefunden mußte ſie ihn für die
Ewigkeit hingeben

Dem alten Pfarrer waren bei der Erzählung die Augen feucht
geworden als er mir nun zum Abſchied die Hand reichte

Sie iſt ein hochherzig Weib und hadert nicht mit dem
Himmel ſie dankt ihm vielmehr für das Fünkchen Glück das er
ihr zum Schluß noch beſcheert hat Materiell iſt ſie ſicher ge
ſtellt ſie theilt ihr Gut redlich mit unſeren Armen Gott ſegne
ſie die Dorf Madonna

der Fahrt bringt Die Prämien variiren zwiſchen 5000 m
500 Francs Um den erſteren hohen Betrag zu erlangen muß
man mindeſtens mauſetodt ſein aber für 500 Francs genügen

her ntende Verletzungen der Bruch eines Armes oder der
gleichen

Aus Rußland Ein Ort welcher ſeit 22 Jahren regek
mäßig ſeine Abgaben zahlt thatſächlich aber gar nicht
exiſtirt iſt in Rußland im Gouvernement Volhynien
Kreis Shitomor kürzlich entdeckt worden Ein Dorf Namens
Rudna wird ſeit 1869 in den Liſten der örtlichen Woloſt
verwaltung aufgeführt und die von drei zu drei Jahren einander
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ablöſenden bäuerlichen Woloſtälteſten haben nicht gewagt die von
geſtrengen Steuerbehörde ihnen zugehenden Steuerliſten in

en auch der Steuerbetrag für das genannte Dorf enthalten iſt
richtig zu ſtellen ſondern haben ſtets die ganze Steuer für die

loſt pünktlich bezahlt Erſt jetzt hat ein neuer muthiger
oloſtälteſter die Sache aufgedeckt indem er die Zahlung für das

icht au are Dorf aus der Gemeindekaſſe verweigerte Na
türlich ſind die übrigen Dorfgemeinden davon wenig erbaut daß
aus ihrer Taſche dem Fiskus ſeit beinahe einem Vierteljahr
hundert unnöthig Steuern gezahlt worden ſind ſie verlangen
Rückerſtattung der gezahltern Summen Die örtlichen Ve
hörden erklärten ſich zur n der Sache incompetent
und ſo wird die Angelegenheit den üblichen Jnſtanzenweg nach
oben antreten

Die Reform der Leichenbeſtattung Es war im
dere 1881 auf der 9 Generalverſammlung des Vereins für

entliche Geſundheitspflege in Wien als der Kampf um die
Frage über die Reform von Friedhofsanlagen wieder einmal
entbrannte Seit dieſer Zeit hat ſich der menſchliche Geiſt der
Ingelegenveit in einer Weiſe bemächtigt daß wohl ſchon jetzt von
einer Löſung der Frage geſprochen werden kann Vor uns liegt
die Broſchüre des prakt J Dr Roſemeyer welche uns

z ſt Aufſchluß über die Nothwendigkeit einer Reform und
ann die Schilderung eines aus einer eigenartigen Hartgußmaſſe

rei ten Sarges der dem Jnbaber der Erfindung Hrn Otto
ölker in München nunmehr in allen Ländern Europas durch

Patente geſchützt iſt giebt Der Sarg ſucht durch raſche Ver
weſung einen ſchnellen Zerfall an Stelle der geſundheitsſchädlichen

äulniß zu erreichen Verfaſſer zeigt wie gerade durch die
artige Maſſe nur derjenigen Luft Zutritt ermöglicht wird

welche ein Aufkeimen der gefährlichen Spaltpilze unmöglich
macht Dabei wird ein ſolcher Sarg bedeutend billiger als ein
oiera zu ſtehen kommen und der Kunſt ſind auf dieſem Gebiete
zugleich neue Bahnen eröffnet Wir hoffen demnächſt in die Lage
verſetzt zu werden über die dieſerhalb angeſtellten Verſuche Mit
theilungen zu machen

Wahrſcheinlich Es handelt i um die Beſetzung des
Poſtens eines GroßRabbiners von Paris Du wirſt ſehen,
klagt einer von den wenigen noch übrig gebliebenen pariſer Anti
ſemiten dieſe Stelle wird auch wieder ein Jud bekommen

S

Wiſſenſchaft Kunſt Titeratur
Die im Königsbau zu Stuttgart veranſtaltete Ausſtellung

der infolge des Preisausſchreibens eingegangenen Modelle zum
dortigen Kaiſer Wilhelm Denkmal wird viel beſucht
und bildet den Gegenſtand ſehr lebhafter Erörterungen Unter
den 26 Entwürfen ſind nur wenig wirklich bedeutende Arbeiten
Die Mittelmäßigkeit herrſcht vor Einige Modelle ſind von
unbeſchreiblich lächerlicher Stümperhaftigkeit Ueber das Urtheil
des Preisgerichts herrſcht allgemeine Verſtimmung und zwar
weil die ganz vortreffliche Arbeit des Bildhauers Dauſch in
Rom leer ausging während die auffällig mittelmäßige Arbeit
eines ſtuttgarter Künſtlers den 3 Preis erhielt

Der Aufruf zur Errichtung eines gemeinſamen Denk
mals für Haydn Mozart Beethoven in Berlin iſt
ſoeben veröffentlicht worden An der Spitze des geſchäftsführenden
Comites ſteht der Name des Direktors der berliner Sing
akademie Prof Blumner Geldbeiträge ſind zu ſenden an
Kommerzienrath Mendelsſohn BVartholdy Berlin
Jägerſtr 52

Die Kaiſerliche Geſellſchaft der Freunde der
Naturwiſſenſchaften der Anthropologieu d Ethno
araphie an der Univerſität Moskau erläßt in Erfüllung
eines auf dem prähiſtoriſchen Kongreſſe in Paris 1889 aus
edrückten Wunſches die Einladung zu einem internationalen
ongreſſe für Anthropologie prähiſtoriſche Archäologie und

Zoologie in Moskau im Auguſt 1892 Als Präſident des
Organiſations Comites zeichnet Profeſſor a D Anatole Boy
danow als Präſidenten der Kommiſſion für wiſſenſchaftliche
Je die Herren Profeſſoren Dimitri Anutſchin und Nicolas

ograff
Für den Schillerpreis gewählt und vom Kaiſer beſtätigt

wurden Theodor Fontane Berlin und Klaus Groth Kiel
Paolo Mantega zza der bekannte italieniſche Phyſiologe

und Emondo de Amicis erhielten wie man uns aus Rom
ſchreibt vom König von Jtalien die hohe Auszeichnung Merito

n Savoia Beider Werke ſind in Deutſchland allgemein
unt

Der Cid, vie Cornelius ſche Oper hatte bei ihrer
geſtrigen vortrefflich gelungenen Erſtaufführung in München
einen ſtarken Erfolg

Die Proletarier, Schauſpiel aus dem ung en
von Frau Olah Heller ein Stück in welchem die Realiſtik
7

Für die Redaktion verantwortlich J V Albert Herling in Halle

Triumphe feiert hat bei ſeiner heutigen Erſtaufführung am
prager Deutſchen Landestheater einen durchſchlagenden Erfolg

erzielt
H Man meldet uns aus Rom 22 April Jm Teatro

h wird heute Sodom s Ende von Sudermann auf
geführt

Die Grimm ſchen Märchen ſind in Moskau nunmehr
auch in einer illuſtrirten ruſſiſchen Auflage 6000 Exemplare ſtark
erſchienen

L 7

Von Brehms Thierleben deſſen dritte Auflage rüſtig
fortſchreitet liegt uns jetzt der 3 Band vor enthaltend die Fort
ſetzung und den Schluß der Abhandlungen über die Sänge
thiere Damit iſt die erſte Abtheilung des berühmten Werkes
abgeſchloſſen Es iſt eine angenehme Pflicht der Preſſe immer
aufs neue den hohen Werth von Brehms Thierleben hervor
ichen das reiche wiſſenſchaftliche Schätze in volksthümlicher

eiſe darbietet Dabei iſt die Ausſtattung eine ſo anziehende
ſo künſtleriſche daß jeder das Unternehmen bedingungslos als
ein Prachtwerk erſten Ranges anerkennen wird Die Bearbeitung
des koſtbaren Werkes hat wie ſchon bei den erſten Bänden her
vorgehoben Dr Pechüel Löſche übernommen der zu dieſer Arbeit
allerdings auch wie r andere berufen erſcheint Von
Kindheit an weidmänniſch geſchult vertraut geworden mit dem
Thierleben der Heimath wie in arktiſchen und antarktiſchen
Regionen in den Tropen wie in den gemäßigten Strichen der
Alten und der Neuen Welt mit ſcharfem Blick die Wirklichkeit
erfaſſend und darum frei von der Neigung vereinzelte Beob
achtungen zu generaliſiren dazu gewiſſenhaft beſtrebt mit un
erbittlicher Wahrheitsliebe nur das Wirkliche zu ſchildern und
darin ſeine höchſte Aufgabe zu erblicken dabei ein Meiſter
feſſelnder formvollendeter Darſtellung vereinigt der aus
ezeichnete Forſcher alle Eigenſchaften die ihn befähigten den
Verth des klaſſiſchen Werkes noch unendlich zu erhöhen Was

die Jlluſtrationen anbelangt ſo haben die bekannteu Künſtler
und Spezialiſten Friedrich Specht Wilhelm Kuhnert Guſtav
Mützel u a m auch dieſe neue Auflage mit einer Reihe
trefflicher Originalzeichnungen bereichert Man kann nach alle
dem nur wünſchen daß auch die dritte Auflage dieſes gleich
lehrreichen wie intereſſanten Buches ebenſo viele neue Freunde
finden möge wie es bei den früheren Ausgaben der Fall war

Von der neuen Lieferungs Ausgabe von Stielers
Hand Atlas 95 Karten in Kupferdruck und Handkolorit
herausgegeben von Prof Dr Herm Bergbaus Carl Vogel und
Herm Habenicht welche 32 Lieferungen à 1 M 60 Pf umfaßt
ſind wiederum 12 weitere Blätter ausgegeben worden und damit
iſt dieſes einzig daſtehende Kartenwerk bis zur 29 Lieferung ge
diehen ſein vollſtändiges Erſcheinen ſteht bis Mitte des Jahres
beſtimmt zu erwarten Je mehr ſich der Atlas ſeiner Vollendung
nähert g mehr drängt ſich uns die Ueberzeugung auf daß der
Große Stieler nach wie vor die Führerſchaft auf dem Gebiet

aller ähnlichen Unternehmungen des Jn und Auslandes inne hat
und thatſächlich unübertroffen daſteht Stielers HandAtlas iſt
die Quelle deren keiner entrathen kann aus der ein Jeder mit
mehr oder wenigerzUnbefangenheit ſchöpft Dieſer Siebzigjährige
altert eben nicht im Gegentheil mit jeder neuen Auflage tritt
er verjüngt aber auch rer vor uns hin Wir müſſen es
uns verſagen auf Einzelheiten dieſes maßgebenden Werkes einzu
gehen und können nur im allgemeinen hervorheben daß es den
ungeheueren Wandlungen die Forſchertrieb Handel Verkehr und
vor allem der fieberhafte Wettbewerb ſämmtlicher Kulturſtaaten
während der letzten ger hervorgebracht in ausgiebigſter Weiſe
gerecht wird Dafür bürgen ſchon die reichen Hilfsquellen der
Geographiſchen Anſtalt von Juſtus Perthes wie nicht minder
der auserleſene Stamm hervorragender Kartographen welchen
die mehr als hundertjährige Firma durch Zuchtwahl im Kampfe
ums Daſein wie kürzlich eine Kritik treffend bemerkte hervor
gebracht hat

Grund zuge der Münzkunde Von Hermann Dannen
berg Mit 11 Tafeln Abbildungen XVI und 261 Seiten Preis
in Original Leinenband 4 M Verlag von J J Weber in
Leipzig Wir haben es hier mit einem Leitfaden zu thun der
dem empfänglichen Laien voll zur Anſchauung bringt wie un
gefähr zu einer gegebenen Zeit und an einem beſtimmten Orte
das Aeußere und das Gepräge des Geldes beſchaffen geweſen und
in wie weit die Münzen unſere Erkenntniß der Vergangenheit
zu ergänzen vermögen Bei der Auswahl der Abbildungen iſt
das Augenmerk darauf gerichtet die weſentlichſten Formen dem
Leſer vor Augen zu führen aber nicht in den gewöhnlichen oft
mals ſchon abgebildeten und für weniges Geld z beſchaffenden
ſondern in ſelteneren Exemplaren Den Abbildungen liegen

t en Exemplare der königl Münzſammlung zu Berlin
zu Grunde

Druck und Verlag von Htto Hendel in Halle a d S
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